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Amtliches.
Bekanntmachung der Verwaltnngskommissio » der
König Karl -Jnbilänwsstiftnng , betreffend die Be-
werbnng « « Zuwendungen ans dieser Stiftung.

Lu - den verfügbaren Mitteln der König Knrl -Jubi-
lSumSstistung können auf den 25 . Juni 1899 gemäß § 1,
Ziff . 2 , 3 , 5 und 6 de- Stiftungsstatuts Zuwendungen der
nnchbezeichneten Art gewährt werden:

1) Beiträge zur Unterstützung bestehender oder Einführ¬
ung neuer Hausindustriezweige in armen Gemeinden
des Landes.

2 ) Reisestipendie « an besvnders befähigte junge Leute
des kaufmännischen und technischen Berufes zum Zweck
ihrer weiteren Ausbildung oder zur Pflege und Er-
Weiterung der diesseitigen Handelsbeziehungen an
Zentralpunkten der Industrie oder in den für die
heimische Produktion in Betracht kommenden Export¬
gebieten.

3 ) Unterstützung von Einrichtungen zur Förderung des
Kleingewerbes , insbesondere Beiträge zur Beschaffung

' »on Triebkräften und Maschinen . Die Verwilligung
von Beiträgen zur Beschaffung von Triebkräften und
Maschinen ist jedoch an die Voraussetzung geknüpft,
daß mehrere Gewerbetreibende eines Ortes sich zur
Beschaffung einer solchen Einrichtung vereinigen.

4 ) Verleihung der Medaille der König Karl -Jubiläums»
stiftung für tüchtige Arbeiter und Bedienstete , welche
in einem und demselben Geschäft bezw . Betrieb lang,
jährige , treue und ersprießliche Dienste geleistet haben.

Gesuche um Beiträge für Hausindustrien , um Reise-
stipendien und um Beiträge für Einrichtungen zur Förde¬
rung des Kleingewerbes sind

spätestens bis zum 1 . Februar 1889
bei dem K. Ministerium deS Innern schriftlich einzureichen.

Den Gesuchen um Beiträge zur Unterstützung von
Hausindustrien in armen Gemeinden des Landes (oben
Ziff . 1) ist eine eingehende Darlegung der Verhältnisse der
nachsuchenden Gemeinden und ihrer Einwohner , sowie deS
Industriezweiges , zu dessen Förderung der Beitrag er¬
beten wird,

den Gesuchen um Reisrstipendien (oben Ziff . 2 ) eine
Nachweisung des Bildungsganges , der dermaligen Stellung
und des Alters deS Bewerbers unter Abschluß von Zeug¬
nisbelegen , sowie eine Darlegung des Verwendungszweckes
(Reifeplan u . s. w .),

den .Gesuchen um Beiträge zur Beschaffung gemein¬
samer Triebkräfte und Maschinen (oben Ziff . 3) eine Nach¬
weisung der erfolgten oder geplavtm Vereinigung zu dem

Der Bergsturz von Airolo.
(Schluß.)

Es ist eine PracWahrt drrch das sonnenbeschieneneLand,
das im Schneeglmz funkelt — sie wäre noch schöner, ginge
sie nicht auf eine Unglücksstätte. Stahlblau , sonnig, watt-
glänzend, liegen der Zuger- rnd der Vierwaldstättersee, ivn
einem milden Föhn überhaucht, der Uriotstock aber, der m
Sommer mit seiner Eisburg wie ein Gekrönter prangt , ist
unter den vielen Schneeberger, die jetzt flimmernd um den
Vierwaldstättersee stehen, nur «in Greis unter vielen Greisen
und die lebensvollen Sommerfrischen liegen im Dornröschen¬
schlaf, besonders schön aber sim die vom leichten Schnee wie
silbern überstäubten Mythenstöike. Es ist ein Glanz und
Glast in den Bergen, daß wir trotz der beißenden Kälte die
stark überfrorenen Fenster hinunterlassen müssen, da und dort
über den Gipfeln schwanken Glühwolken, die Felswände
hangen voll Eiszapfen wie Orgelpfeifen und die Bäche rieseln
traumverloren unter seltsamen Zuckergebilden der schenkenden
Weihnacht. - So fahren wir ins Bergland von Uri unter
dem leuchtenden Briestenstock dahin.

Der lange Tunnel liegt hinter uns . Airolo ! Eine er¬
greifende Ankunft! Am Bahnhof stehen etwa 100 Einwohner,
Männer , Frauen und Kinder mit hren Köfferchen und Hab¬
seligkeiten; andere stehen, sitzen ode liegen auf der zusammen-
gerasftcn Habe in den Wartsälen , in diesen besonders viele
Kinder. Este unheimliche Ruhe u,d Ergebung waltet über
den Gruppen. Man hört kaum ein Port und da und dort
hebt sich eine Hand wie im Traume ;u einer Gestikulation.

bezeichnest « Zweck unter Anschluß der Pläne der Anlage
beizugeben.

Die Gesuche um Verleihung der Medaille der König
Karl -Jubiläumsstiftung (oben Ziff . 4 ) sind mit den er¬
forderlichen Zeugnisbelegen (Dienstzeugnis und gemeinde»
rätlicheS Leumundszeugirs ) bei demjenigen Oberamt,
in dessen Bezirk der Dienstort des Bewerbers ge¬
legen ist , ebenfalls

spätestens bis zum 1. Februar 1899
schriftlich einzureiche « .

Hiebei wird bemerkt , daß die Zahl der jährlich zu ver»
leihende « Medaillen eine beschränkst ist, und daß demnach
nur s »lche Arbeiter und Bedienstete Aussicht auf Berücksich¬
tigung haben , welche in einem und demselben gewerblichen
Betrieb mindestens vierzig , oder in einem und demselben
landwirtschaftlichen Betrieb mindestens dreißig Jahre lang
thättg gewesen sind.

Eine Verleihung der Medaille an Personen weiblichen
Geschlechts oder an Personen , welche in staatlichen Be¬
trieben beschäftigt sind , findet nicht statt.

Stuttgart , den 24 . Dezember 1898.
Der Vorsitzende der Verwaltungskommission

der König Karl -Jubiläumsstiftung:
Staatsminister des Innern

_ Pi sch ek._
Gestorben : Auguste Kling geb. v. Faber du Faur , 75 I . a„

Stuttgart . — Wilhelm Schubart , Kaufmann , Gingen a. F . —
Georg Kopp von Fluorn , 65 I . a., Altensteig . — Ernst Häberle,
Professor , Karlsruhe.

Die Weltlage am Jahreswechsel.
-st Im Zeichen fast allseitig fortgesetzter Rüstungen , der

Friedenskundgebung des Lzaren schier wie zum Trotz , geht
die politische Welt auS dem Jahre 1898 hinüber in das
Jahr 1899 . Dieselben beweisen , daß der Horizont der
internationalen Politik nicht mehr ganz ungetrübterscheint,
daß sich die Mächte auf eine mögliche ernstere Zuspitzung
der in der hohen Polit k vorhandenen Gegensätze gefaßt
machen , ohne daß doch für die nächste Zeit an eine wirk-
liche Störung der Völkerharmonie , soweit eben menschliche
Voraussicht reicht , zu denken wäre . Nicht in Europa liegen
zur Zeit die möglichen Ursachen internationaler Verwick¬
lungen . sondern in fremde « Erdteilen , in deuen die poli¬
tische Konkurrenz der großen Mächte , auf einander trifft,
in Asten , in Afrika . Der kaum erst wiederbeschworene
Faschodazwischenfall zwischen Frankreich und England hat
gezeigt , wie die Nebenbuhlerschaft dieser beiden Mächte auf
afrikanischem Boben leicht zu eiuem furchtbaren Kriegsbrand
führen kann . Zähneknirschend hat Frankreich seinen Rückzug
aus dem Nilgebiet angetreten , » eil eS sich augenblicklich den
gewaltige « maritimen Rüstungen seines Gegners nicht ge¬
wachsen fühlte nnd « eil es ferner in der Faschodaaffaire
nicht den erhofften Rückhalt an seinem russische » „Alliirtrn"
fand . Aber der französische Nationolstolz wird die Wunde,
die ihm durch den AuSgang des Confiicts geschlagen wurde,
nicht verschmerzen , und es ist daher sicher , daß Frankreich
bei einer ihm günstigeren Constellation der Verhältnisse ver¬
suchen wird , die starkaufgelaufene afrikanische und vielleicht

Die Hotels nächst dem Bahnhof weisen uns zurück. Sie
wollen die Verantwortung für die Reisenden nicht tragen.
Zuletzt finden wir ein freundliches Unterkommen in der Post,
die mitten im Dorfe liegt. Ein seltsames Bild , dieses Dorf
im Mondschein, wo die Leute ruhig gehen, während die furcht¬
bar jähe Abbruchstelle gespenstisch darüber leuchtet, und fort¬
während das Stürzen der Felsen wie Lawinendonner auf
die wenig erleuchteten Häuser niederhallt.

Soeben komme ich von einem Besuch der Trümmerstätte,
die sich in den obern nördlichen Teil des Dorfes erstreckt.
An ihrem äußersten südlichen Rand und zu unterst liegt das
Hotel Airolo, von dem auch nicht ein Stein aus dem Chaos
lagt, dessen Stätte aber in der Nacht durch hervorbrechende
Uammen und eine Glühwolke bezeichnet ist. Das Haus
gehörte einer Witwe Dotta , die es mit 2 Personen bewohnte,
und zählte zu den ersten in Airolo. Die Gotthardstraße,
die an ihm vorüberführt , ist haushoch mit Trümmern und
Schutt bedeckt. Unterhalb des ehemaligen Hotels fand der
Steinsrom seinen Halt . Eine Anzahl Hausmauern sind
hier noch eingedrückt. Oberhalb des Hotels stehen ebenfalls
hart an Rand der Abbruchstelle noch einige Balken des
Hauses, an dem die Familie Filippini verunglückte. Auf
der Trümmerstätte des Hotels arbeiten etwa 20 Mam , um
die Glut za dämpfen, denn der Föhn , der mild und säuselnd
über den Schutt zieht, kann bei stärkerem Wehen dem ganzen
Dorf Gefahr bringen. Da auch das Reservoir .des Dorfes
verschüttet ist, muß das Wasser vom Tessin hervorgepumpt
werden. Etwa 50 in oberhalb des ehemaligen Hotels über¬
schritt ich die Trümnierstätte beim Mondschein in ihrer ganzen, !

zugleich snch die hinterasiatische Rechnung mit England
nötigenfalls selbst dnrch Waffengewalt zu begleichen.

Da « weiß man in London natürlich sehr wohl , die » m-
fassenden , einstweilen allerdings wieder Merten , Rüstnngen
Englands waren daher als ein zunächst an die Adresse
Frankreichs gerichteter Wink « it dem ZaunSpfahl zu be¬
trachte « , daß England auf alles vorbereitet sei . Schließlich
galt jedoch dieser Wink Rußland mindestens ebenso , die
englisch -rusfischen Interessengegensätze in China haben sich
insgeheim »her noch verschärft , als abgenommen , zumal
man in London mit Groll zugeben muß , daß England in
Ostafien von Rußland politisch wie militärisch bereit - über-
flügelt worden ist . Noch hat Rußland seine ostafiatischen
Karten noch nicht vollständig aufgedlckt , dies wird indessen
zweifellos geschehen , sobald die sibirische Eisenbahn in ihrer
Gesamtheit fertiggrstellt sein wird , dann mag sich Großbri¬
tannien immerhin auf oen entscheidende » Waffengang « it
seine « alten russischen Eoncurrenten in Asien vorbereite « .

Vorerst ist eS jedoch bi - zu dem drohenden russtsch-
französisch -englischen Zukunftskriege noch eine gute Weile hin,
und die sonstige » Seiten der Weltpolitik nehmen sich ziem¬
lich friedlich a « S. Speziell in Bezug auf die Dinge i«
„europäischen Wetterwinkel " ist eS gelungen , mit der einst¬
weiligen Lösung des kretische« Problems «ine Quelle mög¬
licher internationaler Verwicklungen zu verstopfen : auch auf
der eigentlichen Balkanhalbinsel nimmt sich die Lage gegen¬
wärtig nicht ungünstig auS , trotz den fast nie aufhörenden
kleinen Grenzunruhen an diesem oder jenem Punkte , die
Mächte wollen eben vorläufig nicht - von einer Wiederauf-
wärmung der orientalischen CrifiS wissen . Noch ungewiß
ist der AuSgang der Philippinenfrage , denn noch hat sich
Nordamerika nicht definiti » für die Uebernahme der heikel«
Philippiuenerbschaft auS den Händen Spaniens entschieden;
doch dürfte die Bestimmung deS künftigen politischen G^
schickes der Philippinen schwerlich mehr zu einer,
Auseinandersetzung unter den Mächten führen,
die Neutralen bislang sorgfältig vermieden hatfl
wie Stellung gegen dir nordamerikanischen
die Philippinen z« nehmen . I « Uebrigen
dauer der Bölkerharmonie E uropaS « ach wig
lichen von dem unerschütterlichen Weiters
bundeS abhängen , und da darf man « >j
des mittelenropäische Bündnis ungeaö
Wühlereien und Nadelstiche auch noch n
volle Misst «« als das eigentliche FrirdenSK
erfüllen werde.

Hages-Hlerrigkeite
Deutsches Leich.

Nagold.  1 . Jan . Nach de» bisherig
Bestimmungen war den Innungen die Befugnis
ihre Wirksamkeit auch auf die Veranstaltung
und Meisterprüfungen und die Ausstellung big
Zeugnisse auszudehnen ; die Erlangung deS
war also nur eine Fakultative und ein jeder
Handwerker befugt sich denselben beizulegen.
einschneidende Aenderung hat nun die Gewerbeordnung

etwa 150 in betragenden Breite , ein Gang , der de^
nicht anmutig ist, well es an der senkrechten Abbruz
immer noch fiirchterlich rollt und grollt und die fortv
den Stürze wie schwarze Schlangen ins Helldunkel
Die meisten der rötlichen weichen Trümmersteme si^
über ' /« oder 0 » edw groß. Zwischen ihnm lieg
Lehmerde. Doch giebt es auch Blöcke so groß wie be^
Da und dort im Schutt liegen mächtige, fast metero
wurzelte Baumstämme. Sie sind der Nest eines prö
Waldes , der unter der Absturzstelle stand. Seltsam
im Donnerwetter der stürzenden Felftn hat sich ein schinfl
senkrechter Streifen dieses Waldes erhalten, ein Stre?
Haar auf einem kahlen Schadest'

Die Abbruchstelleselbst ist sthr schmal. Der Strom ver¬
breitert sich nach unten stau'. . Er hat den reinen weißen
Schnee weithin mit einer Schicht dunkeln Staubes bedeckt.
Am Schutt überraschen die hohen, wie mit dem Messer scharf
abgegrenzten Ränder . Er li^ t ^ 12 m hoch. An der
Gotthardstraße sieht man in keine' v - use mehr ein Licht;
*/z der Einwohner von Ain > : geflohen sein. Es
giebt aber auch andere, drein leben oder sterben
wollen.

Im Gespräch mit den Leuten ! 'n: man die Ueber-
zeugung, daß sie die Katastrophe " ' er komm-:! sadca
und sich in den letzten Tagen daran . retteten. O'run
auch augenblicklich keine größere Gei,y : Landen sei ia.:
und das Donnergerolstdas unaufr ' Nacht dnn -^ v:
und bis ins Innere des Hauses d' .gr, ^ aonNm . ' u '̂ n
herrührt , so ist die Drohung für .- Dorf ernvlo



/
in dieser Hinsicht «/schaffen , de» « nach den bezüglichen
Bestimmungen defsAsten ist nicht mehr ein jeder Handwerker
berechtigt ahne weiter «» den Meistertitel in Verbindung « it
der Bezeichnung eimL -LandMrke - zu führen , er muß
vielmehr in seine « SUHn die Befugnis zur Anleitung
von Lehrlingen erwvrbers und ? die Meisterprüfnng bestandeu
haben . Die ersteimähnte Befugnis steht nur denjenigen
Personen zu, welche das 24 . Lebensjahr vallendet und in
dem Gewerbe aber in den » Zweige deS Gewerbe », in welchem
die Anleitung der Lehrlinge erfalgen soll , entweder die von
der Handwerkerkammer vargeschriebene Lehrzeit oder solange
eine diesbezügliche Larschrist noch nicht erlassen ist , mindestens
eine dreijährige Lehrzeit zurückgelegt und die Gesellenprüfung
bestanden »der b Jahre hindurch persönlich d«S Handwerk
selbständig «uSgeübt haben «der als Werkmeister oder in
ähnlicher Stellung thätig gewesen sind . Zur Meisterprüfung
sollen die Betreffenden nur zugelaffen werden , wenn ste
mindesten » 8 Jahre als Geselle (Gehilfe ) in ihrem Gewerbe
thäti , gewesen sind . I » der Prüfung muß der Nachweis
der Befähigung zur selbständigen Ausführung und Kosten¬
berechnung der gewöhnlichen Arbeiten des Gewerbes , sowie
der zu dem selbständigen Betriebe desselben sanft notwendigen
Kenntnisse inSbesandere auch der Buch - und Rechnungsführung
erbracht werden . Die Abnahme der Prüfung erfalgt durch
ein », noch Anhörung der Handwerkskammer von der höheren
Verwaltungsbehörde auf die Dauer » an 3 Jahren ernannte
und aus einem Vorsitzenden und vier Beisitzern bestehende
Prüfungskommission.

Nagold,  S . Jan . (Tinges .) Den Schluß der Verein ».
Weihnachtsfeiern im vergangenen Jahre « achte der im letzten
Herist gegründete „ Velo - Club " , dessen Mitglieder mit
Familien sich am Donnerstag de« 2 » . Dez . im Waldhorn
zu einem gemütlichen Abend versammelte » . Nach kurzer
Ansprache der Vorstandes , der die anwesenden Damen « nd
Herren herzlich begrüßte , wurde ein Quartett „ Heilige Nacht"
gesungen , daS allgemeinen Beifall erntete . Nachdem die
Lichter des prächtig geschmückten Baumes entzündet , der
gemeinsame Gesang „O Tannrnbaum " (mit Klavierbegleitung)
verklungen , folgten Varträge auf Klavier und Zither , komische
Deklamationen und Salostücke in bunter Reihe , so daß die
schon vorher fröhliche Stimmung immer animierter wurde,
und höchsten » nur noch durch die Lotterie , die manchen
Gewinner zu lauten Freuden -Aeußernngen veranlaßte , erhöht
werden könnte . Schließlich wurde sogar noch das Tanzbein
geschwungen , und als « an sich in früher Morgenstunde
endlich trennte , hörte man van vielen Seiten die Üeber-
zeugung autsprechen : „ TS ist doch nirgends so gemütlich,
wie im Velo -Club !" Dem jungen Verein ein kräftiges
„All Heil !"

Baisingen , 88 . Dez . Der hiesige Kirchenchor brachte
am zweiten WeihnachtSfeiertag das religiöse Schauspiel

Sankt PatrokluS " zur Aufführung . Zahlreiche Zuschauer
und auswärts waren dazu erschienen . Alle waren
^Gesehenen und Gehörten hochbefriedigt . Alle
^n trugen ihre Rollen richtig und gefühlvoll

tüme sind sehr schön . Auch die Kulisse «,
jsnstmaler Dehner in Rottenburg , sind sehr

Großen Beifall fanden auch die schönen
enden Bilder , die das Spiel belebten,

die nächsten Vorstellungen , welche nach
1 . und 6 . Januar je nachmittags 3

>stattfinden , recht zahlreich besucht wer¬
det denselben einige Stunden erbaulicher

(H . Chr .)
fl. Dez. (Korresp.) Nachdem mit aller«

sung Seiner Königlichen Majestät der § 1
s Feuerwrhrdienstehrenzeichens «ine

^halten hat und damit die Angehörigen der
lOrten von Feuerwehren in Beziehung auf
Hungen für die Erlangung deS Feuerwehr¬
yens einander gleichgestellt worden sind , sind

ltlich der Verfahrens bei Berleihung dieses
ls neue Bestimmungen getroffen worden . Die
af Berleihung des Feuerwehrdienstehrenzeichens

tm 1 . Februar und 15 . September jeden Jahres

hin außerordentlich groß . Das bestätigt mir auch ein
ßir- ebeamter , der dieser Tage über die Abbruchstelle

zesiiegen ist . Er sagt , was bereits gestürzt , sei eine
km gegen das , was folgen müsse , bis der Berg zur
tzmmt . Die Schneelage , die ich erwähnte , ist bereits

. Weit verbreitet ist die wohl falsche Meinung,
te mit Geschützen den Abbruch , soweit er sich voll-

kß , beschleunigen . — Dieser Tage besuchten mehrere
igSrate de» Tessin darunter Curti , das schwergeprüfte

^ebenso rer Kantonsingenieur . Was wird , weiß kein
Im Bahnhof lagern immer noch Familien , die ab-

wollen ; auf und unter den Bänken schlafen die Kinder,
' 'vielleicht bald keine Heimat mehr haben . Wir aber wollen

üun erproben , wie eS sich leim majestätischen Donnern der
Steinlawinen schläft . Ein Trost ! Die Schweiz wird das
schwer heimgesuchte im Vertraten zum angestammten Boden
zerschmetterte wackere Bergvolk von Airolo , das mehr unter
den noch bestehende ' ' Drohungen , als unter dem , was bereits
geschehen ist , leidet , . Mm.

Polia.
-s Wenn wir

nochmals einen all - '
1898 werfen und -i
rücksichtigen , so t
Jahresereiguis d
Fürsten Otto
allen patriotisch'

'l.

. ihresrundschau.
- chwelle zum neuen Jahre 1i
politischen Rückblick auf das I
machst das deutsche Reich

i ' als das gewiß bemerkenswert
' . Juli erfolgte Heimgang i

arck vor das geistige Auge,
unseres Volkes erregte da ? H

de« Ministerium des Innern vorzulegen . Von der Ge¬
meindebehörde ist da « Verzeichnis der Anträge auf Verleihung
de» FeuerwehrdienstehrenzeichenS dem Vorgesetzten Oberamt
(in Stuttgart der kgl . Stadtdirektion ) vorzulegsn , welches
die gestellten Anträge einer genaneren Prüfung zu unter-
ziehen , seine Aeußerung über die Anträge abzugeben und
Vorlage an die KreiSregierung zu machen hat . Zur
Auszeichnung » orgeschlagener Feuerwehrleute « ährend der
Dauer ihrer Dienstzeit in der Feuerwehr gerichtliche Strafen
oder solche polizeiliche Strafen erlitten haben , deren Erstehung
die Würdigkeit der betreffenden Feuerwehrleute in Frage
stellt , find die bezügliche « Strafakten einzuholen und der
Vorlage anzuschließen . Nur solche Personen können Anspruch
auf Verleihung deS FeuerwehrdienstehrenzeichenS erheben,
welche die » orgeschriebene Dienstzeit in einer organisierten
Feuerwehr zurückgelegt haben und noch aktive Mitglieder
einer Feuerwehr find . Für die Verleihung des Ehrenzeichens
wird erfordert , daß der zur Auszeichnung Vorgeschlagene
nicht bloß von Vorwürfen , welche den Feuerwehrdienst als
solchen betreffen , frei ist, sondern auch in seine « sonstigen
Verhalte » während der Dienstzeit in der Feuerwehr sich
nicht als der Auszeichnung unwürdig erwiesen hat . Die
vom K. Ministerium verliehenen Ehrenzeichen werden unter
Beifügung der Verleihungsurkunden de» K. Oberamtrrn
unmittelbar zugefertigt . Die letzteren haben die Ehrenzeichen
und die Verleihungsurkunden den Bedachten in angemesftner
Weise auSznhandigen oder auShändige » zu lassen und die
Verleihung im BezirksamtSblatt öffentlich bekannt zu machen.

Stuttgart , 31 . Dez . Wie die nunmehr geschloffene
Liste der NeujahrSwunsch -EnthebungSkarten « usweist , kamen
Heuer 3097 Stück solcher Karten zur Ausgabe « it einem
Erlös von 7298 ^ 61 -H. Im Vorjahre wurden 3010
Karten gelöst , wofür 7223 ^ 61 ^ eingingen . Es ergiebt
sonach gegenüber de« Vorjahre eine Mehrausgabe von
87 Karten mit eine « Mehrerlös von 70 d Diese stätige
Zunahme der Zahl der ausgegebenen Karten zeigt , daß die
praktische Einrichtung , deren Ertrag ausschließlich zu Armen-
zweckrn verwendet werden wird , erfreulicherweise in immer
weiteren Kreisen Benützung findet.

Laichingen,  30 . Dez . (Korresp .) Laut einer hier
eingetroffenrn Mitteilung de» LandtagSabgesrdmtea R -tth
hat sich die Regierung für de« Bau der Stichbahn Laichin gen
Hauptbahn nunmehr ganz im Sinne der im JnteresftkreiS
dieser Bahn liegenden Gemeinden für den Aaschluß in
Amstettr » entschieden . Mit dem Bau der Bihn soll im
kommenden Frühjahr begonnen werden . Zu diese « Zweck
ist die Negierung , da es ihr an Techniker » fehlt , mit einer
Berliner Bahngesellschaft in Unterhandlung getreten , und
diese find ihrem Anschluß nahe.

Berlin,  80 . Dez . Zur Frage deS Post Chek - und
Giro -BerkehrS erfährt der deutsche Confektionäc , saß die
bayrische und « ürttemb . Postvsrwaltung bereits mit der
Vermattung der deutsche « Reichspost in Verbindung getreten
find , um die für Preußen und die anderen Bandesstaaten
Neu -Einrichtungen auch für Bayern und Wü it m̂berg auS-
zudehnen . Als Bureauämter dürften die P ^stanstalten
München , Nürnberg und Stuttgart in Betracht gezogen
werde « .

Berlin,  30 . Dez . Das Dementi der Nsrdd . Allg.
Ztg . in Sachen der kanzlerkrifis wird allgemein für über¬
zeugend gehalten . Nur die Berl . Börsen -Ztg . schreibt:
„Wir haben den Hamburger General -Anz . nicht zu Gesicht
bekomme « , und unsere Quelle dafür , daß zwischen einzelnen
Ministern und dem Reichskanzler nicht mehr alles stimmt,
ist eine sehr zuverlässige . " Von anderer Seite wird darauf
aufmerksam gemacht , daß die weitere Mitteilung deS Ham¬
burger Blattes . Finanzminister von Miqael werde nach
dem Rücktritt des Fürsten Hohenlohe Kanzler des Dentschen
Reichs werden , keinerlei Wahrscheinlichkeit für sich hat , da
an maßgebender Stelle für diesen , wie man hofft , noch
recht fernliegenden Fall bereit « eine andere Peinlichkeit
zur Besetzung »eS Reichskanzlerpostens in Aussicht ge¬
nommen ist.

Berlin,  30 . Dez . Die Morgenblätter melden aus
Rotterdam : Hier fand eine Feuersbrunst in einem Drozen-

scheiden des Mannes , dem Deutschland seine politische und
nationale Wiedergeburt und hiermit seine heutige Weltmacht¬
stellung verdankt , tiefe Erschütterung , welche Gefühle sich selbst
bis weit in die Reihen der ehemaligen politischen Gegner
des großen Toten hinein äußerten . Auch das Ausland be¬
kundete bis in die fernsten Zonen seine schmerzliche Teilnahme
anläßlich des Todes des gewaltigsten Staatsmannes des
19 . Jahrhunderts und zollte im Verein mit dem deutschen
Volke den Manen des genialen Schöpfers der deutschen Ein¬
heit den Tribut pietätvoller Bewunderung seiner unvergäng¬
lichen Ruhmesthaten . — Kaiser Wilhelm unternahm im
Sommer wiederum seine gewohnte Nordlandsfahrt , welcher
er im Spätherbst die im Verein mit der Kaiserin ins Werk
gesetzte Reise nach Konstantinopel und weiter nach Pa¬
lästina und Syrien Nachfolgen ließ . Die Orientreise de-
Kaiserpaares , welche das Interesse der gesamten gebildeten
Welt in hohem Grade erregte , nahm einen durchaus befrie¬
digenden Verlauf . Ein schändlicher Anschlag , welchen ita¬
lienische Anarchisten gegen Kaiser Wilhelm zuerst bei dem
projektiert gewesenen Besuche des Monarchen auf egypkschem
Boden und dann in Jaffa oder in Jerusalem selbst auSzu-
führen gedachten , konnte noch vor Beginn der Kciserreise
durch die rechtzeitige Entdeckung des Complotts und Verhaftung
seiner Teilnehmer glücklich vereitelt werden . Die etwaigen
besonderen und wirtschaftlichen Früchte der Kaiserreise nach
dem Orient für unser deutsches Vaterland bleiben zwar noch
abzuwarten , immerhin darf das Eine wenigstens schon jetzt
als unbestreitbar hingestellt werden , daß durch dieselbe das
Ansehen DeutschlandS unter den Völkern deS türkischen Orients

lager statt. Eine Frau unb zwei Kinder find in de«

»urben' ge« « -̂ " "'̂ ''- ^ tere h- lb-rstickte Person,«
Berlin . 28 Dez. Obschon Fürst Bismarck in seinen

Gedanken und Ermnerunzen ein so warmer Freunb deS
Zusammengehensmtt Rußland ist und dar ruWck«
niemals mit dem oller. i^ S gründlich gehaßten Kanzl«

^ Memoirenwerkin Nnß-
land noch nicht fre,gegeben. Der „Voss. Zig." « j,tz g«.
rüber anS Petersburg geschrieben: Seit mehreren Wochen
lagern m alle» größeren Städten des Reiche, viele Tau?
send Exemplare der BiSmarckschen„Gedanken und Erin-
nerungen" und vergeblich ist seither die Genehmigung,u
? ^ ^ Erk- uf« erwartet worden. Wenn es auch einig!«

Ölungen ist, einige Exemplare
den Späherbttcken der Zensurbeamten zu entziehen, s, liest
doch die große Mehrzahl unter Siegel und Gewahrsam der
Zensurbetzörden. Nicht einmal die höchste zuständige Be-

b„ Oberpreßverwaltung, wagt eS. di« Herausgabe
der Bücher zu verantworten, da Dinge darin stellen die
sonst überall von der Zensur gestrichen zu werden pflegen,
wie die Erwähnung der Ermordung Kaiser Pauls — in
der O.ffenrlichkeit darf noch immer nur von de« „plötzlichen
Ableben« des Kaiser- gesprochen werden —. die «ngenier-

Urteile über den verstorbenen ReichskanzlerFürste»
Gortschakowu. a. Der Chef der Oberpreßverwaltunghat
daher die Entscheidung über die Freizebung der BiSmarck-
scher, Memoiren dem Minister des Aeußern überlassen und
Graf Murawiew wird nun zu befinde« haben, ob d«S
hinterlassene Werk des Fürsten Bismarck in Rußland ge¬
lesen «'erden darf oder nicht. Die Sache wird als große
StaatSaffare behandelt, jedenfalls ein Beweis, eine wie
hohe Bedeutung den Worten des intimen FrenndeS Ruß¬
lands auch nach seinem Tode beigelegt wird.

ÄLAlkM- .
Airolo,  29 . Dez . Noch immer erfolgen fast stündlich

kleinere Felsstürze , die aber daS Dorf nicht mehr erreichen.
DaS Hotel „ Airolo " brennt unter den Steintrümmer » weiter.
ES gefährdete anfangs auch di « » « liegenden Häuser , so daß
die Spritze « a»S der Umgebung Hilfe leiste « mußten . DaS
Dorf wird größ enteils geräumt . Die Straßen find
mit Hausgeräte und anderen Habseligkeiten überstellt . An
gesicherte » Stellen im Freie » sieht man ganze Lager solcher
Geräte bunt durcheinander . Bei den Rrttnngsarbeiten herrscht
ziemliche Unordnung , da eS an einheitlicher Leitung fehlt.
Die große Gefahr für ganze Dorf besteht » och immer.
— Eine Anzahl Arbeiter unb Bürger wachten die ganze
Nacht zum Schutz des Dorfes . Doch stet nicht» Nenn -nswerteS
vor . Nnr vereinzelte Felsstücke stürzten zu Thal . Die Be¬
völkerung ist wieder ruhiger . Man schätzt die abgestürzte
Masse auf 400000 Kubikmeter . Die Kantonsstraße ist auf
eine Länge von Kilometer verschüttet . Weitere Risse
oberhalb des Saffo Rosso lassen neue Rutschunzen befürchten.
Dir BundeSing, « teure Gerber und Tschiemer , die Staats¬
räte Curti und Veladini , die Majore Schott und Hadorn
sind heute Morgen in 2 Karawanen aufgebrochen , um die
Absturzstellen am Gaffo Roffo zu besichtigen . Die Nord-
seite deS Dorfes bis zur Kirche ist noch immer bedroht,
während der übrige Teil desselben voraussichtlich gesichert
ist, d« der Absturz in der Richtung gegen de« Gotthard¬
tunnel hin erfolgt . Morgen findet die Beerdigung der S
Opfer der Katastrofe statt . Man hat beschlossen , die » och
«it dem Absturz drohende Partie bes Sssss Roffo mittelst
Mine « zu sprengen und hofft , die - ohne weitere - Unglück
zu verursachen ausführen z» können . — Soeben find Bundes-
rat Zemp und der DirektisnSprästdent der Eotthardbshn,
Stofftl , hier eingetrosftn . Prof . Heim ans Zürich ewpfing
dieselbe » , worauf sich die Behörden an die UnqlückSstätte
begaben . Um 11 Uhr erfolgt » ein weiterer teilweiser Rutsch,
der indessen keinen Schaden angenchtrt hat . Er lösen sich
fortwährend FelSmaffen lok . Prof . Heim begab sich mit
8 Personen an die Unglücksstätte . Der Brand ist beinahe
gelöscht . Die RettnngSkolonnen » erden wahrscheinlich gegen
2 Uhr am UaglückSort eintrefferi.

eine zweifellose Stärkung hat . Auf der Hinreise nach Kon¬
stantinopel hatten der Kaiser und die Kaiserin eine Begeg¬
nung mit dem italienischen Kömgspaar in Venedig , in der
türkischen Hauptstadt waren die erlauchten Reisenden 5 Tage
lang die mit höchstem Glanze aufgenommenen Gäste des
Sultms . Am 15 . Juni besing Kaiser Wilhelm sein
lOjiihriges Regierungsjubiläum als deutscher Kaiser,
und König von Preußen unter warmer Teilnahme weiter
Vsikskreise . Am nächsten Tage , den 16 . Juni wurden die
Neuwahlen zum deutschen Reichstage vorgenommen
die indessen erst mit den zchlreichen überwiegend am 24.
Juni veranstalteten , Stichwahlen , ihren Abschluß fanden.
Die hierdurch hervorgerufenm Veränderungen in der politi¬
schen Zusammensetzung der deutschen Volksvertretung waren
nicht sonderlich einschneidender Art , infolgedessen die im bis¬
herigen Reichstage möglich gewesenen Mehrheitskombinationen
auch im neuen Reichstage vorhanden sind . Da das neuge¬
wählte Parlament erst am 6 . Dezember zusammentrat , so
läßt sich von seiner Thätigkeit eigentlich noch gar nichts be¬
richten , hoffentlich wird es ihm aber gelingen , die ihm be¬
stimmten zahlreichen und teilweise wichtigen gesetzgeberischen
Aufgaben , unter denen die neue Militärvorlage mit obenan
steht , ihrer ersprießlichen Lösung rntgegenzuführen . Als das
wohl bemerkenswerteste Ergebnis der am 5 . Mai 1898 ge¬
schlossenen letzten Session des vorigen Reichstage » kann die
Annahme des Flottengesetzes bezeichnet werden , durch
welches die Verstärkung der maritimen Wehrkraft des Reiches
auf eine Reihe von Jahren hinaus gesichert worden ist.

/ (Forts , folgt .)
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War iS , 30. Dez. i Berschiedene Arbeiter-Verb;
sa« mel« augenblicklich Gtlder, um im kom« e«de« Frübfhr
»inen-allgemeinen AnSstand der Eisenarbeiter ins West"
setzen. I « Monat April -sollen nämlich di« größten
Eisenbanten in den Paläste« der Lusstelung in AnM
genommen«erde«. Em gut organisierter Lusstand ichrde
daher den Erfolg der Arbeiten für 1900 »Mündt m
^**Br ü̂ sel, 29. De,. Das Blatt „Petit Bleu" «ldet
vom«Kongo: Die Expedition Doorne, die mit der Be¬
strafung der Menschenfresser beauftragt war und ^
Weißen(darunter Lothaire) und 350 Schwarzenb»nd,
ist emem von dem menschenfteffenschen St . m«e deröun-
4aS gelegte» Hinterhalt entgangen und hat de« i»a«m
völlig,zerstreut. Bo« de« Truppen der Kongost—» wur¬
de« 6 Schwarz« getötet, ^ Merwuudet. >

Rom , 30. De». Unter den von der Amû l Be¬
gnadigten befindet sich auch die russische Sozialisten »«
Kumik». Der Eindruck der Amnestie unter der^ Völke¬
rn— ist sehr günstig, da man nach der Thronreds-M so
umfangreiche Brgnadrgnng—- fast 3000 Personen̂ nichterwartete. ?

R o m, 30. Dez. Der König Unterzeichnete de« ^ aten-
«rlaß für die von de» Militär- und Zi»ilbehördtzf,wegen
der Ruhestörnngen im Frühjahr Vernrteilten, sor» dl«
Strafe nicht mehr als 2 Jahre beträgt. Bei den Mheren
Strafen Verurteilten wird die Strafe um 2 JaW ' rab-
gesetzt. Für Fraue« und Männer über 70 J «̂ ' ."nd
Minderjährige unter 18 Jahren beträgt der Tt .t achlaß
»der di« Herabsetznng3 Jahre. Einige Kateg»̂ ,»Rück¬
fälliger und Anderer find vom Gnadenerlaß aus, flössen.
Ungefähr:"00 vsn Militärgerichten und 200 von Zis«Mcht«n
Verurteilte werde« von de« Erlasse betroffen, enf

Petersburg , 28. Dez. Wieder verlc'ke( 1460
Duchoborzen Kaukafien. Ihre UeberstedelungM^ anada
organisiert Gras Tolstoi, Sohn de« Dichters. .

Bukarest , 29. Dez. Gestern abend ad lm k.
Schlaffe zu.Ehre« der Abordnung des russische Wologda-
Regiments, dessen Chef der König ist, «in ffrmahl statt.
Die Abordnung überreichte dem König Sparten mit de«
Namenszug-de- König- Karol, wie. sie der ftser von Ruß¬
land de« Wologda-Regiment verliehen hat.Bei dem Essen
brachte der König einen Trinkspruch auf en Kaiser und
die Kaiserin»sn Rußland ans.

-j- Der jüngst« Besuch Kaiser Wilhels in Constan-
tinopel scheint nun doch eine der von k» Ereignisse er¬
wartete» wirtschaftlichen Früchte für Zutschland zeitige»
zu sollen. Laut einer Meldung au- snstantiriopel hat
die Pforte im Prinzip beschlossen, der i»deutsch« Händen
befindlichen Anatolischen Eisenbahn dir Knzrsfion zum Bau
eines Quais und des HafenS bei Haidarstascha«nter noch
näher festzustellmden Bedingungen zu erteilen. — Der
Araberausßaud i« südlichen Armen fttzt, wie Con-
stantinopeler Blätter,versichern, von den türkische! Truppen
vollständig«iedergsworfen worden sein.

Peking, 30. Dez. Die„PekingG«ette" veiöffentlicht
eine Denkschrift deSMizekönigs vonK"<r«n, wori» derselbe
berichtet, er habe zahlreiche Kang-ju-?ai gehörig! Papiere
aufgefunden, durch die verschiedene Personen kompromittiert
würden. In einem Schriftstücke ftißt es: „rr (Kaig-ju-wai)
hoffe durch kaiserlichen Sna-enerlaß bald Präfdent von
Chi— zu sein".

Lus Kapstadt , 1. Jav. Die Verdienste, die sich
Prof. -Robert Ksch bei Beki«pfung der MnÄirpest i«
Kapland erworben hat, werde» ihm neben der gebührenden
Dankbarkeit auch noch eine materielle Anerkennung eintra¬
gen. Die Kapregierung hat dem berühmten Fohchsr ein
Honorar,«ou 5 Pfd. Sterl.,(100 ^l) für de» stqg ans-
gesetzt, so daß «och im Gan»n 755 Pfd. Steck, (über
15 OOS als wohlverdienter Lohn aus Südafrika mit¬
nehm«» konnte. Lus einen Artrag im kapländissteu Par¬
lament steht die Regierung nunmehr im Begriff, dem
Ätschen Forscher noch«ne ^ travergütung zukonmsn zu

Ph ^ adefphi «, 80. Dez. Hier sind ans Wishington
-Meldungen angelangt, welche besagen, daß die Regierung
unangeneh« berührt sei, daß die Spanier Jlo-Jlo den
Ausstaudlschen überließen. Die Regierung sei enWoffr»,

der Amerikaner über die Philippinen aufrecht
zu halten und wenn nötig, die Aufständischen gewaltsa«
zu vertreiben. Wenn Jlo -Jlo den Amerikanern nicht über¬
geben werde, werde es xenomme» » erden.
. . . Pretoria , 21. Dez. Die Volksstimme hat den Ver¬
schlag, Jamesons Rrederlage durch eine Kundgebu», a« 2.

zu feiern, zurückgezogen. Man schreibt dies der
Mlßbtülgnng des Planes durch den Präsidenten Krüger zu.

Kierr»re MtteLlMgm.
^ ^ Stuttgart , 30. Dez. (Korresp.) Bor dem hiesigen
Schöffengericht hatte sich kürzlich der ledige Freiherr R.
v. Münch(nicht zi verwechseln mit seine« älteren Bruder,
dem frühere« Reichstagtabgeordnete« Oskar v. Münch)
von hier wegen Widerstands«nd Beleidigung zu verantworten
auf Grund folgenden ThatbestaudS. Eine nachts2 Uhr

"nem hiesig« Kaffee heimkehrende Kellnerin wurde
**"*"äst über den Lharlottenplatz von 2 Herren, darunter
vou Münch verfolzt»nd wußte sich nicht anders zu helfen,
als inde« sie den vor de« Kriegsnlinisteriu« auf Wache
stehenden Soldaten um Schutz gegen die Herren bat, der
sofort gewährt wurde. Nun ka« aber v. Münch heran
und sagt, zu dem Soldaten, er selbst wolle das Frauen¬
zimmer beschützen. Dieser ersuchte ihn aber, seine» Posten¬
bereich zu verlassen, v. Münch entgegnet«: „Wissen Sie,

ich bm, ich bin der Freiherrv. Münch, ich verkehre
Mit den höchsten Offizieren, ich werde Ihne» beim Kommando

etwas besorgen". Die Schildwrche kündigte ihm dann die
Verhaftung an und nahm ihu am »r« fest, v. Münch riß
sich loS und vergiug sich im Aeglausen in de» unflätigsten
Schmähungen gegen den Soldaten. DaS Bataillonskommando
stellte deshalb Strafantrag gegenv. Münch. In der Ver¬
handlung vor de« Schöffengericht bemerkte der Staatsanwalt,
für derartige Bekanntschaften bedanke sich das Offizierskorps.
Der Angeklagte wurde, nachdem der Staatsanwalt eine
exemplarische Geldstrafe von 500 ^ beantragt, zu einer
solchen von 400 ^ verurteilt und zwar zu 250 wegen
Widerstands, 150 « egen Beleidigung.

Kirchheim, 30. Dez. (Korresp.) Heute früh wurde
die ledige Dienstmagd Anna Maria Frosch von Owen in
ihrer elterlichen Wohnung wegen deS Verdacht-, falsch ge¬
schworen zu habe», verhaftet und an da- kgl. Amtsgericht Nür¬
tingen eingeliesert.—WegenBerleitungzumMeiueid wurde auch
ihr früherer Dienstherr, Kvnditor Knaub in Unterboihiuge»,
heute früh in dem Serichtsgefängnis untergebracht.

Eßlingen , 30. Dez. I « der Nacht vom 27. auf 28.
dS. Mts. wurde hier an verschiedenen Bauwerke«, so an
der Freitreppe zur Frauenkirche, der dort angebrachten Ge¬
denktafel, am Brsmark- und Moltke-Denkmal, an der
Mailletreppe und an dem Postament der Ammerkanalbrücke
eine große Anzahl Beschädigungen gemeinster Art ausge-
führt. Der Lhäter, der überall offenbar ein und dieselbe
Person ist, hat allein an der Freitreppe zur Frauenkirche
an 15 Pfeilern die Ecken abgeschlagen und verunstaltete
auch die übrigen erst in letzter Zeit von der Stadt errichteten
Bauwerke durch vielmalige Einhiebe in die Kaute» auf
bubenhafte Weise. Auf die Ergreifung des ThaterS, der
bis jetzt leider nicht ermittelt werde» konnte, hat der Ge-
«einderat in seiner gestrigen Sitznug eine Belohnung von
50 ^ auSgesetzt.

Hall , 30. Dez. (Schwurgericht.) Der 3. und letzte
Fall betraf den 21 Jahre alten Bauernsohn Friedrich
Bauer von Obersteinach OA. Gerabrsnn, wegen»ersuchter
Notzucht. Derselbe wurde uuter Zubilligung mildernder
Umstände zu der Gefängnisstrafe von 1 Jahr verurteilt.
Ankläger war Oberstaatsanwalt Schäfer, Verteidiger Rechts¬
anwalt Ade vvn hier.

Heilbrsnn , 29 . Dez. Ein 17 Jahre alter Elektro¬
techniker, welcher über die Feiertage vvn Stuttgart auf
Besuch zu seinen Angehörigen hieher kam, kehrte in »er¬
gangener Nacht in stark angetrunkenem Zustande «ach Hause
zurück und hat sich dort, wie die Neckar-Ztg . schreibt, er¬
hängt . lieber da- Motiv zu dieser That fehlen alle An-
hall -punkte.

Tuttlingen , 29. Dez. Laut eingetroffrnen Nachrichten
aus Reffano Garcia (Südafrika) ist der in einer dortigen
Faktorei ««gestellte KaufmannG. Dihlmann van hier
bei« Baden einem Krokodil zum Opfer gefallen. — In
Trosfingen trank die kranke Frau eine- italienischen Erd¬
arbeiters statt der ihr vom Arzt vorgeschriebenenTropfen-
zahl den ganzen Inhalt einer Arzneiflasche auf einmal aus
und mußte diese Unvorsichtigkeit mit de« Leben büßen.

Ul« , 1. Jan. (Korr.) In der heutige» Neujahrsnacht
wurde das Schreien aus den Straßen, da- Schießen und
Feuerwerk-geknatter plötzlich nun >/-2 Uhr durch Sturm¬
läuten vom Münster und die Hornstgnale der Feuerwehr
unterbräche». Es brannte in der Stuttgarterstraße beim
„Hahneugärtle" eine größere Remise ab. Die ausgerückte
Feuerwehr konnte das Feuer auf seiuen Herd beschränken.
Brandstiftung ist wahrscheinlich. — In der Vormitternacht
gab eS in der Kaserne des Regiments Nr. 120 Raushändel,
wobei der Soldat Werner von Oethlingen bei Kirchheim
»it einem Besenstiel derart ans de» Kopf geschlagen wurde,
daß er eine» Echädelbruch erlitt und für sei« Leben ge¬
fürchtet wird.

Paris  29 . Dez. Bor de« Seine-Schwurgericht be-
ginnen am 3. Ja ». 18SS die Verhandlungen in de« Prozeß
gegen die „Bande von Neuilly", «iner großen Bande von
Einbrechern und Hehlern. Der Prozeß soll etwa 12 Ver¬
handlungen in Anspruch nehme», die interessant« Dinge
versprechen. Die Angeklagten sind 30 an der Zahl. —
Scharfrichter Deibler tritt nun endgiltig in den « vhlver-
dienten Ruhestand. Er ist 76 Jahre alt und blickt auf
38 Dienstjahre, wovon 20 als Scharfrichter Fraukreichs,
zurück. Er war der Gehilfe und wurde später der Nach¬
folger des Scharfrichters Roch. Deiblers jetziger Gehilfe
und zukünftiger Nachfolger ist sein Soh«. Der Gehilfen-
Posten soll in Wegfall kommen, » eil die Hiurichtunge»
nicht mehr so zahlreich sind. Deibler bezieht eine» festen
Gehalt von 6000 Fr. Dazu kommt eine jährliche Ent¬
schädigung vvn 10000 Fr. für die Instandhaltung der
Guillotine und die Miete eines Lokal- für dieselbe. Die
Reisekosten bezahlt der Staat. Hiefür sind jährlich 60000
Fr. auSgesetzt. Deibler hat von dem Staat in 20 Jahren
nicht weniger als 1200 000 Fr. bezogen. Auf jede der 52 Hin-
richtungen, die Deibler aussührte, kommt eine Durchschnitts-
sunme von 28000 Fr. Die erste Hinrichtung, die Deibler
»ornahm, war diejenige de- Vatermörders Lantz am2. April
1882 in Versailles. Unter dem von ihm zu« Tode Be¬
förderte» befinden sich die Anarchisten Ravachol, Brillant,
Emile Henry und Tasrrio, der Mörder CarnotS, sowie der
Thamplgnonzkchter Carrara. Deibler- Frau ist die Tochter
de- algerischen Scharfrichter- Raßneuf, die er heiratete, als
er «och Scharfrichter in der Bretagne war.

Vermischtes.
Haftung der Gastwirte für bet ihnen eingrbrachte

Lachen . Nach den Bestimmungen des i « Jahre I960 in Kraft
tretenden . Bürgerlichen Gesetzsuche»- hat ein Gastwirt , der ge¬
werbsmäßig Fremde zur Beherbergung aufnimmt , eine« i« Betriebe
dieses Gewerbes aufgensmmenen Gaste den Schaden zu ersetzen,
den der Aast durch den Verlust oder di-r Beschädigung eingebrachter
Sache » erleidet . Diese Grsatzpflicht seitens des Wirtes tritt jedoch

nicht ein, wenn der Schaden von dem Gaste , einem Begleiter des¬
selben oder einer Person , die er bei sich ausgenommen hat, verur¬
sacht wird oder durch die Beschaffenheit der Sachen oder durch
höhere Gewalt entsteht. Als eingedracht gelten die Sachen , welche
der Gast dem Gastwirt oder Leuren des Gastwirts , die zur Ent¬
gegennahme der Sachen bestellt oder nach Umständen als dazu be¬
stellt anzusehen waren , übergeben oder an einen ihm von diesen
angewiesenen Ort gebracht hat. Ein Anschlag , durch den der Gast¬
wirt die Haftung ablehnt , ist ohne Wirkung ! Für Geld , Wertpa¬
piere und Kostbarkeiten haftet der Gastwirt nur bis zum Betrage
von eintausend Mark, eS sei denn, daß er diese Gegenständ « m
ihrer Eigenschaft als Wertsachen zur Aufbewahrung übernimmt
ober di« Aufbewahrung ablehnt , oder daß der Schaden von ihm
»der seinen Leuten verschuldet wird . Ansprüche, die der Gast nach
diesen Bestimmungen erheben kann, erlöschen, wenn nicht der Gast
unverzüglich , nachdem er von dem Verlust oder der Beschädigung
Kenntnis erlangt hat, dem Gastwirt Anzeige macht. Letzteres ist
dagegen nicht der Fall , wenn die Sachen dem Gastwirt zur Auf¬
bewahrung übergeben waren . Wir sehe» also , daß die Haftung
der Gastwirte für die Zukunft sehr weitgehend ist und dieselben
daher suchen müssen, sich ans irgend eine Weise , am best-n vielte cht
durch entsprechende Versicherung vor ihnen drohenden Verlusten zu
schützen.

Amerikanisch.  Der amerikanische Lieutenant Hobson, jener
Offizier , der sich durch die Versenkung deS amerikanischen Kriegs¬
schiffe? . Merimac " vor Santiago de Kuba einen Name i erworben
hat , mußte nach einem Bortrag , den er über dielen Vorgang in
Chicago gehalten hat, nicht weniger als 165 Frauen und Mädchen
küssen. Die Polizei stellte eine Reihenfolge der anürängeuden
Damen her. Die Tochter des früheren Gouverneurs von Karolina
war die Erste, die geküßt warde . D,m Lieutenant Hobson schien
die Sache erklärlicherweise viel Spaß zu machen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Vom 5. Januar 1899 an wird die Personenpost III von

Dornstetten nach Pfalzgrafenweiler zu den nachstehenden Zeiten
ausgeführt:

9.05 nachm, ab Dornstettrn,
10 — . an Pfalzgr rfenweiler.

I » den knrSzeiten der übrigen Personenpofte » zwischen Dorn-
stettr» »nd Pfalzgrafenweiler tritt eine Aenderuug nicht ein.

Todesfall
10 Prozent

extra Rabatt
auf alle schon

reduzierte Preise
während der

Inventur-
Liquidation.

Muster
auf Bialan, « ,

franko.

Modebilder gratis.

eines Teilhabers und Neu -Uebernahme
vrranlaffe « «ns zu eine»
AM - Wirklichen AuSverkanf -BAI

für Weihnachtsgeschenke, in Damenkleider¬
stoffen für Winter , Herbst, Frühjahr und
Sommer , und offerieren beispielsweise:
6 m s»l . Winterstoff z. M . f. 1.80 -s
6 m sol . S rntiagostoff . . .
6 m sol. Neglige und

Belourstoff . . .
6 w sol . Halbtuch . . .
sowie neueste Eingänge der modernsten
kl «>der- und Blousenstoffe für den Winter,
versende» in einzelnen Metern bei Auf¬

trägen von 20 an franko
vettinger s - Co ., Frankfurt a. M .,

Bersandthaus.
Stoff z. ganzen Herrenanzug für ^ S.7S

. . . Ehemotanzug . . S.3S
mit 10 Prozent extra Rabatt.

2.10

2.70
S.8S

Das richtige Schmieren  will gelernt sein. Man verlange
in den bekannten Riedcrlia n e>ne Büchse „ Schnhfett Marke
Büffelhaut " samt Gebrauchs mweisung und wird sich bei Anwen¬
dung dieses Lederkonseroiirmiilel « bald überzeugen, daß es wie kein
anderes die Stiefel wasserdicht, weich und dauerhaft erhält , auch
tägliches Vlanzwichsen des Schuhzeuges ermöglicht . Verkaufsstellen
stehe Inserat.

Oeffentlicher Dank
dem Herrn Franz Wilhelm , Apotheker in Neuu-
kircheu , Nieder-Oesterreich, Erfinder des antirheu-
matische« «ud autiarthritischen Blnteeiuiguugs -TheeS.

Blutreiuigeud für Gicht «ud Rheumatismus.
Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, so ikt es des¬

halb , weil ich eS zuerst als Pflicht anfehe, dem Herrn Wilhelm,
Apotheker in Neunkirchen, meinen innigsten Dank auszusprechen
für die Dienste , die mir dessen Bluireinigungslhee in meinem
schmerzlichen rheumatischen Leiden leistete, und sodann , um
auch andere, di» diesem gräßlichen Urbel anheimfallen , auf
diesen trefflichen Thee aufmerksam zu machen. Ich bin nicht
im Stande , diese marternden Schmerzen, die ich durch volle 8
Jahre bei jeder Witterungländerung in meinen Gliedern
litt , zu schildern, und von denen mich weder Heilmittel noch
der Gebrauch der Schwefelbäder in Baden bei Wien befreie»
konnten. Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im Bett
herum, mein Appetit schmälerte sich zusehends, mein Aussehen
trübte sich und meine ganze Körperkraft nahm ab. Nach 4
Wochen langem Gebrauch oben genannten Thees wurde ich
von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit und bi» eS noch
jetzt, nachdem ich schon seit 6 Wochen keinen The« mehr trinke,
auch mein ganzer körperlicher Zustand hat sich gebessert. Ich
bin fest überzeugt, daß jeder, der in ähnlichen Leiden seine
Zuflucht zu diesem The« nehmen, auch den Erfinder dessen,
Herrn Franz Wilhelm , so wie ich segnen wird.

In vorzüglichster Hochachtung

Gräfin Butschiu-Streitseld,
Oberstlieutenants -Gnttin.

Bestandteile : Junere Nußrinde 56, Wallnußschale 56,
Ulmenrinde 75, Franz . Orangenblätter 50, Cryngiiblätter 35,
Ecabinosenbkätter 56, Lemusblätter 75, vimmstein 1.50, rote»
Sandelholz 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzrl 3.50, Lsäio.
OarioMII . 3.50, Chinarinde 3.50, Cryngi,Wurzel 27, Fenchel¬
wurzel (Samen ) 75, GraSwurzel 75, Lapathewurzel 67, büß¬
holzwurzel 7s , Eaffaparillwurzel 35, Fenchel, röm. 3.50, weiß.
Senf 8.50, Nachtschattensteug' l 75.

KAN' Der hrutigen Nummer liegt der
K«l >»- ' ür d-S Jahr 1899« bei.

,Band-Notij-

<-> - ttion, Druck und Verlag der S . W. Zaiserffcheu
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Revier Psalzgrafenweiler.

Buchenstammholz-
Verkauf.

Mittwoch 11. Januar , / /,11
Uhr, im Rathaus zu Pfalzgrafen¬
weiler aus Kohlplatte , Heidelbeer-
gsäll, FülleSwies, Grömdacherweg,
Ebene, Sulz , Steinacherteich, Altver¬
häng , Eschyirain , Kreuzweg, Eschen¬
teich, Baumberg und Erzbühl:

Rotbuchenstämme 599 Stück I.
Kl. mit 565 Km. 1047 Stück mit
628 F « . II . Kl., worunter k
Schlitteubuchrn im Heidelbeergfäll.

Näheres beim Revieramt.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Stangen-Verkauf.
Mittwoch 18. Januar , */2l1

Uhr, im Rathaus zu Pfalzgrafen¬
weiler auS Herrgottsbühl , Holländer-
»eg,Heidelbeergfäll,Buchmtß,Braud,
Schernbacher Steg , Reutplatzstube,
Gaisbuckel, Frickenhütte, Kreuzweg
und Eschrnteich:

Nadelholzstangen (sichten and
lannen ) n) Baustangen 567 I .,
730 II ., 524 III ., 107 IV . Kl. ;
b) Hagstangen 24 I., 358II , 1227
III ., 459 IV. Kl. ; e) Hopfen-
stangen 1371 I ., 4370 II ., 365
III ., 3S60 IV ., 10990 V. Kl. ;
ä) Rebstecken 336651 . und 31515
II . Kl. ; «) Bvhnenstecken 28010
Stück. Birkene Stangen (aus
Reutplatzstube und Schernbacher¬
steg: 33 Stück Derbstangen und
5 Reisstangen.

ruM .2.- M2 .SlÎ 3. -
ps. ft« IHsrüssLiis ksullillk in

bei L » i>L 8eUürii « r,

bei RlvI ». Lonckitor.

Nagold.
Den hiesige«

MUch-
Konsnmenten

teile« wir mit, daß der Preis per
Liter ans 14 zZ « egen gesteigerter
Produktionskosten bestimmt wurde.

Die Biehbefitzer.
Ragold.

Zwei tüchtig«

Möbelschreiner
finden dauernde Beschäftigung bei

M . Koch , Möbelschreinerei.
Nagold.

Soeben erschienen:

Die Kaiserfahrt
durchs

Heilige Land.
Von LiwckvHx 8eti » vI1 «r.

— Preis kart. 3 grb. 4 —
IsE " Ein prächtig ausgestattetes

Buch, das sowohl in Text als Jllu-
stratioue » ein würdiges Andenken
an die Kaiserfahrt enthält.

Vorrätig in der
G. « . Zaiser'lchr«

Buchhandlung.

Amtliche und Privat-Lekarmtwachrmgen.
Akkord . ^

Infolge höherer Weisung find die Bahngleisunterhaltungsarbeiten

Nagold-

Uhren aller Art
in sehr großer Auswahl
bei
v LlUxvr , vdrraaeLer.

pro 1899
auf der Strecke Weilderstadt—Althengstrtt mit 8000

„ „ „ Althengstett—Lalw ^ 4000 ^
„ „ „ Calw —Wildberg „ 2000

' „ „ „ Wildberg —Nagold „ 2000
und „ „ „ Nagold —Hochdors „ 2500 ^

im Weg« schriftlicher Submission im Akkord zu vergeben und werden
geeignete Unternehmer hiezu eingeladen, die Bedingungen und die Preis¬
tabelle auf dem Bauamts -Bureau in Talw «inzusehen «ud ihre Offerte
daselbst in Prozenten der festgesetzten Einheitspreise ausgedrückt, schriftlich
versiegelt und mit entsprechender Aufschrift, sowie diesseits Unbekannte
mit Vermögens - und Fähigkeitszeugniffen versehen, spätestens bis

Do««erstag den 5. Januar 18SS, abends 6 Uhr,
abzuzeben.

K. Eisenbahnbetriebsbauamt Calw:
Krauß.

Nagold.

Die Versicherung von 3V//<>und4°/oigen

Wrtt. Staatsobligationen
gegen Agio-Verlust bei der am 9. Januar 1899 statt¬
findenden Verlosung übernimmt zu billigen Prämien.

MküUM '̂
NE -/^cn>,

einriz lioktixer 2usatr rm Kuümilcü
kür kleine Kinäer unä IckaZenIeicksucke.
kkicckerisxeii ciered klalrats keQlltliek.

A

!

SW

vortrtzfülellvs, in ssäsiu 8elnv8.d6iiliLu8 villlcommenes
6sItz8«nk«1t8-6e «eNvnk eignet sied cki« im Verlag von drainsr
L kkelstsr 1a Stuttgart ersobienons Oiebtnir^

/p , , < / , P « - r / // - > » ee
von

SLS lKIexairt xet »HLwä« i» H . L .5V.

2u dtziritziiso äurob ckie
tu . ^ Llni8 « ir s Ls

kvanxel. tiirfdkiidlrtt : Oie INedtLvx
reiolmet sivü »ns ckurok präeütiAS
ülatUrsvbilcksruiixso , sonnixeu § rol >-
sivv , srsobüttervcke , traxisolie Lratt,

U keivsiuLixs Lomposition . Llaii küült
überall ckie eebte Oicbtsrin unck überall
»ueli «tvas von protestaotisebsm
Oelste ckurob.

v«iit»kb« lebrerrsitiiiix : ilav atmet
Uüvertalsobte , vüririAS Lobvarrvalä-
Vaimeiilukt . vis eckle, reine aariek-
evcle viobtullx virck »lob sicher viele
Prsulläe erverbeu.

8t»»ti -1»r«ix«r s. ffiirtte » b«rx : vsr
viobter Locket warme löos kür seine

Loblläerooxso ooä kür ckie Lrräkloo ^ ,
io welober novellistisch « 8paoooo§
ooä episebe Orüoäliobkeit sieb ver-
bioäeo.

8tri>8»biirx«r kost : Der 8aox kübrt
io ckie saKeoom wodeos 2eit cksr Llüteo-
exoobe ckes mäobtixso Llostsrs . Lr
eotkaltet vor cksio Veser ckas Vsbeo
oock ü'reibso ^eoer ksroeo ü'axs io
aoriedeockster >Vsiss . kostisobs var-
stelloox cker vlelAestaltlxeo oock rvleb-
belsbteo llaockloox , sxraoklieks 6s-
waocktbslt oock xvetisob soböos Ollctioo
siock VorrrÜAe ckes Vpos . ckas eio 8tüok
LoltorASsebiebte eotrollt.

Wekobienschcrh.
347 -er schossten Lieder, Gpersarie», Tänze, Märsche,

Halos- vsd klassische Stücke
für Klavier in fortschreitender Ordnung vom Le'chten bis zu« Mittel-
schweren, bearb. vvn L . V4 o1iir » 1»rt , sv. ^ ^ 4 Bände je 1

zus. in 1 Band 3 ^ e, schön und tza- ' zeb. 4.50 ^
Die schöusten Melodien älterer und «euerer Zeit zu eine» dufteu-

de« Etra «ße veremt ! Jung und Alt möge diese reichhaltige, prachtvvll
auSgestattetr, dabei überaus billige Sammlung zur Ha «d nehmen, sie
wird Jedem mit Stunde « edelsten GennffeS lohnen. Der Melodienschatz
ist ein Handbuch von dauernde« Werte.

Segen Einsendung des Betrages erfvlgt Frankv -Zusendung. —
Aulführl . Musik-Kataloge und illustr. Jnstrum .-Berz. kvstenfrei.

Verlag von P . I . Tongern Köl « a. Rh.

das Kilo zu 26 ^ empfiehlt G . M ). Zaiser.

Nagold.

Postkaüen mit eigenem Portrait
^ . (Muster im Schau-

Photograph Hollaenber.
fertigt p. 10 Tis zu 2,50, Aufnahme extra,
kosten.)

Nr Magenleidende!
Allen denen hi, fich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß Mkgelhafter, schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speisen oder dtth unregelmäßigeLebensweise ein Magenleiden, wie :

l Magenkatarrh , Magenkrampf,
Mageuschnî en, schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen Habens hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen,dessen vorzügliche
heilsame Wirkung, sHm, sM vielen Jahren erprobtsind. ES ist diesd. bekannteI

Verdat rrgs- und Btutreinigungsmittel , der
ttubvi't rünjek'sekv ltnäulsn-Wein j

>Dieser Kräuterŵ ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern!
m̂it gutem Wein ereilet, und stärkt und belebt dm ganzen Verdauung?- l
organismus deS senschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein !

>beseitigt alle StLnxen 'N den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen
lachenden Stoffen und wirkt fördernd aus die Neubil-. knxen -n den Blutgefässen, reinigt das Blut "von allen Iverdorbenen krar ache" -̂" - ---- « -»-. - . . . -

düng gesundenS tes.
Durch rechtzg«n Gebrauch des Kräuter-WeinS werden Magenübel

meist schon rm r ne erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An¬
wendung allen ar err scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln
vorzuziehen. All Symptome wie: Kopfschmerze«, Ausstößen, Sod¬
brennen , Bmh ,x« , Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chronischen
(veralteten) Mag leid?« um so heftiger austreten, werden oft nach
einigen Mal Tru , beseitigt.

! ÄlnÜlVLIlTOlittia und deren unangenehme Folgen, wie Beklem-
" V 1" " » mung , Kolikschmerzen, Herzklopfen,Schlaf-

lofigkert» forme 8-tanstauungenin Leber, Milz und Pfortaderfyftemi
>(HLmorrholdalle -n) „ erden durch Kräuter-Wein rasch und gelind
beseitigt. Kräuter-̂ behebt jedwede Unverdanlrchkert, verleiht dem >
Berdarmngssystemê ,Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl
alle untauglichenSto uuS dem Magen und Gedärmen.

Hageres, dsiches Aussehen, GlutmangeL,^
rd meist die Folgen schlechter Verdauung,mangel-
ft, - lutbildung und eines krankhaften Zustandes ,

der Leber, ber gär cherV .itlofigkeit , unter nervöser Abspannungund Gemütsver siznmnn
Nächten, stechen o'
der geschwächteni
steigert den Avr- besöift  Verdauung" und Ernährung, regt Len
Stoffwechsel krast - an, defteunigt und verbessert die Blutbildung, be- !
ruhigt die erregt Nerven md schafft dem Kranken neue Kräfte und I
neues Leben . Za eiche AErkennungenu. Dankesschreiben dew-tsen dies.
Kräuter -Wein ist -r haben« Flaschen ü 1,2b und 1,75 in Nagold,!
Hailerbach , P lzgr »en „ «iler , Altensteig , Wildberg,
Herrenberg , Erenzinen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
Dornstrtten , Baersbr « n, Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.

! Auch versendet die strma„ »„ bert DHrtvN , Akvotstr . 82"
!3 und mehr Flasche:KräuieMein zu Originalpreisen nach allen Orten
' Deutschlands porto-md kijiecei.

AI VpirL IZZ
Man v- igrige ausdrücklich

ZzM " Nu1 »«t I llrlc x'uekvn - MM LrLnttzrvviu
Ma¬

lagawein 450.0, Wnsprit loo .o. Syrerin 100,0, Rotwein 240,0, Eber¬
eschensaft 150,0, Kichsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik.
Kraftwurzel, Enziavurzel, Kalmwurze! a, IO,v.

bershedt.
1^. 4 Ein hoch-

trächtiges

Pferd
_ hat wegen

Mangel an Platz u verkaufen,
oder könnte dasselbe,egen ein an-
deres in Tausch genemen « erden.

Christ. Sprenger.

Nagold.

ÜBrillenLZwicker!!
empiehlt

Kläger, Uhrmacher.

N a g o s.
Eine schöne, sommliche

8 " '

mit S Zimmern , Alne «nd Zube¬
hör hat auf 1. Apr oder Grorgii
z« vermieten.

Photograph 4llae «der.

nr, ,om«iiiiye

ohmng

Weiche Siesel,
die zugleich « afferdic und äußerst
haltbar sind, erhält , n bei regel¬
mäßiger Anwendung es bekannten
SchnhfettMarke Bchlhant . Doch
achte man genau auf l Schutzmarke

Ftülkviknr
Denn mr Büchsen, weh diese tragen,
enthalten das echte, affwährte Fett.
BüchsenL 20 und 40 zu habe» bei
Nagold : Al«l». L«n

„ s r . ,
„ Akt» ».
„ Hv. « »uv«,

Altensteig : « . V . I>t»,
Ebhanse « : Vt». « »t

Emmingen : A - ^ t»- lslgt «,
Gültlinge « : ^ « . » mu »«t,
Haiterbach : t S«t»1>bui»«iu »,
JselShansen :8«I>vl » »»kii»«i7We,
Rohrdorf : Lrnat «» 0,17,
Rothselde « : v . Voitze .,

Unterjettinge « : rv . sts »»»!»»,
Wildberg : rr »««,
Walddorf : Lug «»»

H Je - , Fra « ll
, thit gut, wenn ie dafür sorgt, daß ^
^ dir Schube ihre, Haushaltes nicht

nrr Lei Regen- und Schneewetter,
smdern auch bi trockener Witter-
mg mindestens einmal wöchentlich
mit Krebs -Fet >geschmiert werden.
Die Schuhe btiben dadurch ge¬
schmeidig, trocken nicht so leicht
aus und halten viel länger. Auf
Krebs-Fett kann nach einer Stunde
mit KrebS-Wiche wieder gewichst
werden.

Dose« a 10, S und 40 sind
zu haben
in Altensteig bi Chr. Burkard,
. » . . Fr. Flaig,

in Nagold bei öust. Heller,
. „ , tzch. Lang,
, „ „Fr . Echmtd;

in « ildberg b, Fr. Moser;
inRothfeldenbeffonr.Wol fWwe.;
in Nohrdorf be Ernst Sitzler;
in Unters » !, b, N. Müller;
inOberjettingebeiJak .F leischle.

Aruchkpreiso:
Nagold , 31. Dezember 1898,

Neuer Dinkel . . 6 —
Weizen . . . . 9 45

, Roggen . . . . 8 50
Gerste . 8 20
Haber . 6 90

Biktu aliap reise:
1 Pfund Butter . . . 80- 88

5 87 5 70
S 29 9 —
8 41 8 40
8 16 - S —
8 80 6 60

2 Ver ". ^ 13—14
Altensteig , 28, Dezember 1898.

Neuer Dinkel . . 6 SO 6 22 6 —
Haber . . . . . - 6 90 -
Weizen . . .
Roggen . . . . 9

10  —
— 8 92 8 70

Erscheint
Montag, Mittwvl

Donnerstag un!
Samstag.

Preis »ierteljähr
hier mit Trägerlo
90 im Bezirk1„
außerhalbd. Brzi'

1 ^ 20
MonatSabonueme

nach Verhältnis

^ 2 .

Diejenigen im
welche im Besitze§
schastliche Befähig
sich befinden und !
Militärdienst «rwe
gemocht, daß die
S« « g- sch- i« es
spätestens bis zu«
in § 89 Ziff. 4 1i
Wehrvrdnung vorn
bei der K. Württ.
willige in Ludwis
regier»«- ) «inzurei

Im Uebrigen
Württ . Prüfungsk
15. Juni 1896 (<
gewiesen, wvrin d
ihre Nachsuchung
enthalten ist.

Nagold , den

gehen mit nächst,
Stammrollen mit
anzulegen, damit '
vorgelegt « erden

Nagold , den

T
«erden veranlaßt,
Jahres 1898, ,n<
männlicher Person-
vollendet haben «i
unter Benützung d
als „Militaria"

spül
hieher einzusenden.

(Zu vergl. M
Amtsbl . S . 217/L

Den 2. Jan.

«erde « beauftrag
urkunden pro Mt

Nagold , de

D,
werde« veranlaßt,
von Regiehochbai
abgelaufene« Qua

Nagold , de.

Pott
-st Im Späthc

die Neuwahlen z
bisherige politisch'
Wahlen nur ganz
Lärm machte dieI
soll nunmehr eine
unglücklich behänd«
stehen. Dagegen
heit, der preußis
obersten bayerischer
Uebereinkommen zl
Luitpold nunmehr
läßt im Uebrigend
neuerdings so ma
Grund zu Pessimist
lands vorhanden.
Verhältnisse im AI
außen aber ist die
volle, und zielbew
wie vor seine Herl
benden Nationen6
die erfreuliche Wei
wofüru. A. auch
so vorteilhafte Al
.Kiautschau, die gü
Zeugnis ablegte.
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